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. Amtliches. 
küſderlin, 3. Nopember. Der Kaiſer hat die Ober⸗Poſträthe Ty⸗ 
iL in Poſen, Huſadel in Kiel, zur Linde in Kaſſel und den Poſt⸗ 
» Shopper in Gumbinnen zu Ober⸗Poſtdirektoren ernannt. l 
un R König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Hagemann in Schleswig 
egierungs⸗Rath ernannt. 


”4.*r U In. 

Politiſche Aeberſicht. 
‚Ale Poſen, 4. November. 
ug, die Offiziöſen find, wie bereits in unſerem geſtrigen Mittags⸗ 
ele betont wurde, offenbar noch ohne Weiſung aus Varzin, 

fe ſich definitiv über das Wahlergebniß äußern ſollen. Dies 
auch aus dem letzten, telegraphiſch ſignaliſirten Artikel der 
o v.⸗Korreſp.“ hervor, welcher mit der Phraſe ſchließt, 
urch engen Anſchluß an die Regierung könne der Zerfahren⸗ 
> Reichstags ein Ende gemacht werden. Mit dieſer Rede⸗ 
den ung, welche den Gegner, nachdem dieſer eben einen beachtens⸗ 
Aer den Erfolg errungen, zur Kapitulation auffordert, kommt man 
Ab de Thatſache, daß gegenwärtig offenbar die Bildung einer 
Jes valen Majorität im Lande und im Parlamente im 
den begriffen ift, nicht hinweg. Es iſt eben eine Verlegen: 
ben, dtafe, die entweder garnichts beſagt oder, wenn fie etwas 
ben ſoll, als wenig zeitgemäß bezeichnet werden muß, denn 
zurwiederholt nur das alte Thema, daß der Reichstag dem 
Nhl Bismarck einfach Ordre zu pariren habe. Daß die 
ken Letzteres nicht wünſchen, haben ſie eben deutlich zu er⸗ 
en gegeben. 
90 gen das Verhalten bei den Stichwahlen anbelangt, 
ie die „N. Z.“ den Liberalen folgende Rathſchläge, welche 

ur billigen können: 4 a 5 
"So weit an dieſen Liberale betheiligt find, iſt ihre Pflicht eine 
einfache: Mann für Mann an den Wahlurnen zu erſcheinen, 
leine . ſchon halb geſicherten Sieg ganz zu erringen. Bis auf eine 
len „Wahl von Kreiſen, in denen die Stichwahl zwiſchen zwei Libe⸗ 
iM enfſcheiden hat, kann fetzt kein Streit innerhalb des Liberalis⸗ 
ft herrſchen: es iſt jetzt einerlei, ob der in die Stichwahl ge⸗ 
mine Liberale fortſchrittlich, ſezeſſioniſtiſch oder nationalliberal tt, 
alen ihm alle liberalen Stimmen zugewendet werden. Wo zwei 
des Kandidaten einander gegenüberſtehen, meſſe man die Kräfte, 
> unvermeidlich iſt, doch wenigſtens nur fo, daß nicht neue Eni⸗ 
dle ung entſtehe; es wird hoffentlich das letzte Mal fein, daß Libe⸗ 
0 (duander bekämpfen. Auch wo die Liberalen an den Stichwahlen 
wen eigene Kandidaten DE i 
elbaft ſein. Gegen ſozialdemokratiſche Kandidaten 
Wi die liberalen Stimmen unter allen Umſtänden in die 
due cgale geworfen werden, auch wenn es einem Konſervativen zu 
ande Wo ein Altkonſervatiper und ein Klerikaler 
er gegenüberſtehen, vermögen wir einen Unterſchied zwiſchen den 
andidaten nicht zu gewahren; es ſcheint uns nur übrig zu 
daß man fie den Strauß allein ausfechten läßt. Dagegen rathen 
unſten freikonſervativer gegen altkonſer⸗ 
oder klerikale Kandidaten den Ausſchlag zu geben. Ein 
lhre, der freikonſervativen Partei hat in der vorigen Seſſion bei 
en Anläſſen zu Gunſten der liberalen . gegen die 
Ieativ-Feritale entſchieden; es iſt anzunehmen, daß der nach den 
Aten Übrige Reſt der Fraktion die von ihrem Organ, der „Poſt“, 
dad us des Kampfes bewieſene DEREN nicht theilen, daß er begreifen 

Die die Freikonſervativen von den Wählern eine Warnung erhalten 

Hi deren Nichtbeachtung der Partei bei den nächſten Wahlen den 
digen Untergang bringen würde. Sie hatte in unſerm 
en Leben Bedeutung erlangt, weil mit ihr zum erſten Mal in 
Gruppe auftrat, welche konſti⸗ 


ſind, kann ihr Verhalten kaum 


F 


kur; Hand ei rvative 
end atikkestkal zu fen ſchen. Sich in hielem 
nee zu bewähren, dazu drängt die politiſche Lage die zu⸗ 
En eſchmolzene freikonſervative Partei dergeſtalt, daß man an die 
Fami fie würde die Situation verſtehen, wohl die liberalen 
ea Üben, in einigen Wahlkreiſen ſetzen kann. Vor allem aber: möge 
hem etaler Wähler fehlen, wo es ſich um die Stichwahl zwiſchen 
ne kwerglen und einem anderen Kandidaten handelt. Es gilt, 
Mit Onfervativeklerifale Mehrheit und damit eine 
Merten, unmöglich zu machen, welche hochwichtige nationale 
en zu parlamentariſchen Tauſchobſekten erniedrigen würde.“ 
Her Lährend die „Germania“ der Anſicht iſt, daß ihre 
Met im Parlament für die ihnen von der „Polit. Corr.“ 
lun ne Rolle der nationalliberalen Partei (in der Unter⸗ 
ns der Politik des Reichskanzlers) ſich vermuthlich herzlich 
enen würden, weiſt der „Weſtfäl. Merk.“, ein dem 
Er b. Schorlemer⸗Alſt naheſtehendes Blatt, welches mit Vor⸗ 
f 1 „konſervativen“ Grundanſchauungen der klerikalen 
die da betont, das Anerbieten nicht ſo ohne weiteres von 
har Une Der „Merk.“ fordert aber als erſte Bedingung für 
mpfg ützung des Fürſten Bismarck „Beendigung des Kultur⸗ 
Wente verklauſulirt das, was er gegen dieſe Bedingung 
er 
ganz . 


will, noch einmal beſonders wie folgt: „Jedenfalls 
z ander die Rolle, welche die Nationalliberalen früher ſpielten, 
us ers auffaſſen; wo wir den Kanzler ſtützen, wird es nicht 
berzeucvilismus, ſondern auf Grund der wohlbegründeten 
gta, freier Männer geſchehen. — im Sinne unſeres 
an winde b n b damit den Fürsten Biemarc viel gedient 
weſfdliſch x leibe dahingeſtellt; jedenfalls beweiſt der Artikel des 
ont ne 8 Blattes ein Entgegenkommen, welches das ultra⸗ 
Mer O. ee ar vermiſſen läßt. nt die — 

} ONDeng.) , REDEN. eee Se 
ber 2 5 Ziele Zeitungen geht abermals eine neue Darſtellung 
. 7 und Anfang 1878 ſtattgehabten Verhandlungen 


ö 
| 


1 


| über den Eintritt liberaler Politiker in die 


Regierung. Auch wir haben dieſe Darſtellung im Leit⸗ 


artikel der heutigen Morgennummer gegeben. Nach den 
Erörterungen, ſagt dagegen die „National⸗Zeitung“, welche 
erſt vor Kurzem hieriber in der Preſſe ſtattgefunden 


haben, von Neuem des Näheren darauf zurückzukommen, ſcheint 
uns nicht nothwendig. Aber ein Punkt bedarf unbedingt der 
Richtigſtellung. Es wird erzählt, daß damals u. A. die Er⸗ 
ſetzung des Herrn Dr. Falk durch Herrn Miquel als Kul⸗ 
tusminiſter in Ausſicht genommen worden. Dies ſetzt die an 
jenen Verhandlungen betheiligten Liberalen dem Verdachte aus, 
daß ſie damals mit Dr. Falk's Austritt aus der Regierung ge⸗ 
rechnet hätten. Wir können verſichern, daß dies in keiner Weiſe 
der Fall war. 

Prof. Mommſen hat die ihm von Koburg aus angetra⸗ 
gene Kandidatur für die Nachwahl an Stelle des Herrn Rickert 
angenommen. 

Sanitätsrath Dr. Thilenius iſt in Wiesbaden noch 
nicht definitiv gewählt; derſelbe ſteht zur engeren Wahl mit 
Pfarrer Ibach zu Willmar (Zentrum). Der Gegenkandidat des 
Redakteurs Kutſchbach in Zſchochau iſt nicht der Sozialdemo⸗ 
60% ſondern D. Schneller, Fabrikbeſitzer zu Venusberg 

onſ. ). 

In Oeſterreich⸗Ungarn hält augenblicklich die 
Andraſſy⸗Frage die ganze politiſche Welt in them. In 
den Kreiſen der deutſchen Delegirten wünſcht man Andraſſy 
herbei, weil man glaubt, derſelbe werde gegenüber dem Grafen 
Taaffe nicht ſo neutral bleiben, wie Freiherr v. Haymerle. 
Die ungariſchen Delegirten glauben noch an die Möglich⸗ 
keit der Rückkehr Andraſſy's ins Auswärtige Amt, obwohl ſie 
ſich über die Schwierigkeiten nicht täuſchen, die derſelben ent⸗ 
gegenſtehen. Uebereinſtimmend mit unſeren früheren Mitthei⸗ 
lungen jagt „Peſti Naplo“, der aus beſter Quelle ſchöpſt, 
der Kaiſer habe in Gödöllö Andraſſy das auswärtige Portefeuille 
angeboten, dieſer aber unter Berufung auf ſeine Geſundheit und 
Privatverhältniſſe ausweichend geantwortet, ſich jedoch bereit er⸗ 
klärt, einem Befehle der Krone zu folgen. Die Entſcheidung 
75 aller Vorausſicht nach vor dem Schluß der Delegationen 
erfolgen. 

Dem entgegen ſchreibt die „Budapeſter Correſp.“, 
daß „Se. Majeſtät bisher bezüglich der definitiven Ernennung 
des Miniſters des Aeußern in keiner Richtung eine Entſcheidung 
getroffen habe“. Der „Preſſe“ wird aus Delegirtenkreiſen eine 
Aeußerung des Grafen Andraſſy ſelbſt mitgetheilt, daß in 
Betreff der Uebernahme des Miniſteriums des Aeußern weder 
ein Antrag an ihn geſtellt worden ſei, noch fühle er beſondere 
Luſt nach den Laſten dieſes Amtes. Eine Wiener Korreſpondenz 
der „Bohemia“ verſichert, daß vorläufig Alles, was über 
beſtimmte Kandidaturen für das Miniſterium des Auswärtigen 
geſchrieben worden ſei, auf bloßer Kombination beruhe; 
wenigſtens wiſſen die wirklich unterrichteten Kreiſe nichts von 
einem Beſchluſſe, der an maßgebender Stelle über die Ernennung 
des künftigen Miniſters des Aeußern gefaßt worden wäre. 

Gambetta fühlt ſich allem Anſcheine nach ſeiner Sache 
als Kandidat für das Conſeilpräſidium ungemein ſicher, weil er 
anderenfalls Bedenken tragen würde, die Empfindlichkeiten des 
Senates derartig zu reizen, wie dies in ſeinem hauptſächlichen 
Organe unabläſſig geſchieht. In dem großen Reformprogramm 
Gambetta's ſpielt die Reorganiſation des Senates eine große 
Rolle. Vor Allem ſoll der Wahlmodus bezüglich der Mitglieder 
dieſer parlamentariſchen Körperſchaft von Grund aus verändert 
werden. Abgeſehen von der Ernennung der Delegirten für die 
einzelnen Gemeinden, welche das Gros der Wahlkörperſchaft 
bilden, will Gambetta auch die 75 unabſetzbaren Sena⸗ 
toren auf Grund eines völlig verſchiedenen Syſtems gewählt 
wiſſen. Während dieſe Kategorie zum erſten Male von der 
Nationalverſammlung ernannt wurde, ſetzte die Verfaſſung feſt, 
daß der Senat ſelbſt mit dieſer Aufgabe betraut würde. Die 
„République frangaiſe“ läßt ſich in folgender Weiſe 
darüber vernehmen: 

Es ſei widerſinnig, da, wo zwei Kammern beſtegen, einer einzigen 
derſelben das Recht zu gewähren, Geſetzgeber auf Lebenszeit, wie es 
die unabſetzbaren Senatoren ſind, zu ernennen. Dieſe Befugniß könne 
allenfalls nur der ſouveränen Nationalverſammlung zuſtehen. 

Da in dem unzweifelhaft aus dem Palais Bourbon inſpi⸗ 
rirten Artikel an die Initiative der Republikaner appellirt wird, 
darf man einer bezüglichen Vorlage mit Sicherheit entgegenſehen. 
Wie Gambetta ſich durch die Einführung des Liſtenſkrutiniums 
eine ergebene Deputirtenkammer verſchaffen will, bezweckt anderer⸗ 
ſeits die Reform des Senats die „Säuberung“ dieſer Körper⸗ 
ſchaft von allen antigambettiſtiſchen Elementen, damit im „pſycho⸗ 
logiſchen Moment“ eine treuergebene Majorität des aus beiden 
Kammern beſtehenden Kongreſſes vorhanden ſei, welche ſich bereit 
finden läßt, dem Exdiktator, nachdem er das Präſidium in der 
Deputirtenkammer und im Miniſterium bekleidet hat, auch die 
höchſte Würde der Republik zu übertragen. Die Zähigkeit, mit 
welcher die autoriſirten Organe Gambetta's gerade an den er⸗ 
wähnten vorbereitenden Projekten feſthalten, läßt keinen Zweifel 
über die letzten Abſichten beſtehen. So viel iſt jedenfalls gewiß, 


daß, ſobald erſt der gegenwärtige Kammerpräſident an die Regie⸗ 
rung gelangt iſt, in allen Zweigen der Verwaltung durchgreifende 
Veränderungen bevorſtehen, die insbeſondere auch perſönlicher 
Natur ſein werden. Der zahlreiche Anhang, welcher im Parlament 
und in der Preſſe die Geſchäfte Gambetta's betreibt, wird eben 
auch ſeinen „Antheil an der Beute“ beanſpruchen. 

In einem Artikel über die „Schäden in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee“ wird der „Kölniſchen Zeitung“ 
N d hre 1871 

an wird ſich erinnern, daß im Jahre gewiſſenloſe Li = 
ten den Bourbacki'ſchen Truppen Stiefeln mit ee Tee 
Kaum befier find die Torniſter, welche vor einiger Zeit zur Ver⸗ 
theilung gelangt ſind und nach wenigen Tagen zerriſſen waren. Wer 
hat fie geliefert und wer hat die Wahl der Lieferanten getroffen ? 
Farre's ſeltſame Vorliebe für die Intendanz ift bekannt, und die 
Anmaßung dieſer in der Truppe ſehr unbeliebten Herren wird nur 
durch ihre Unfähigkeit übertroffen. Ueber die ſchlechte Verpflegung 
der Mannſchoften in Afrika und über die entſetzlichen Zuſtände in den 
ſpärlich verſtreuten, ungeſunden Laxarethen und Ambulanzen noch zu 
ſprechen, hieße die Geduld des Leſers mißbrauchen. Es fehlt eben an 
Allem, an Lebensmitteln, an Betten und noch mehr an Bettzeug, ferner 
an Aerzten und Krankenträgern, Kleidungsſtücken und Schuhwerk, 
an Transportmitteln, Maulthieren, an Eiſenbahnen, an regelmäßiger 
Poſt⸗ und Telegraphenverbindung u. ſ. w. Selbſt in Frankreich 
herrſcht in dieſer Beziehung große Verwirrung; ſo mußten z. B. die 
Reſerviſten in Melun in den Wirthshäuſern eſſen, weil die Beköſti⸗ 
gung in der Kaſerne ungenügend war. Es fehlte während der Ma⸗ 
növer an Pferden für die Trains der Infanterie, ſo daß man an den 
Patriotismus der Pferde beſitzenden Soldaten appellirte und fie aufs 
forderte, gegen eine geringe Entſchädigung und Befreiung vom Dienſt 
ihre Pferde vor die Wagen zu ſpannen und letztere zu führen. Die ſe 
und ähnliche Vorkommniſſe können offenbar die Achtung gegen die 
oberſte Heeresleitung und die allerdings an alle dem ziemlich 
unſchuldigen Führer und Unterführer nicht erhöhen. Dazu kommt 
ein ſchamloſes Protektionsweſen, welches ſich allenthalben geltend 
macht. Die Kinder der Reichen, der Deputirten, der Gam⸗ 
bettiſten werden bei der Beförderung in jeder Weiſe bevorzugt 
zu welcher Praxis die Beſtimmung, daß ein Theil der Offiziere 
nach dem Dienftalter, der andere nach der Wahl aufrückt, eine 
un e der List 75 ten de werden nur zu oft 
ergangen. Aus der Liſte der Wahlvorſchläge geht u. ö 
30 Oberſtlieutenants unfähig zur Yen ns 15 8 N; oa 5 
a ln, 1 2 55 8 1 12 5 m 5 
na öhere Stellung. Geradezu unbegreiflich iſt die Sitte, 
Offiziere bei den hohen Vorgeſetzten Viſſte machen, um ſich eine gute 
Karriere zu erbetteln, 17075 ſo wie die Kandidaten der Akademie. 
Dieſe Stellenjägerei, welche trotz der Verbote noch immer im Schwunge 
iſt, muß in hohem Grade entfittlichend wirken und die Zurückgeſetzten, 
1 Empfehlung Entbehrenden auf's Aeußerſte erbittern. Politische 
teben, wie deren eine z. B. noch kürzlich der Oberſt Matthieu in 
> . e 1175 und wie ſie jetzt ga an der 
agesordnung ſind, können ebenfalls nur einen zer i 
üben und die Armee ins Parteigetriebe bineinziehen. Ka. 

Eine große Beſorgniß erregt in Petersburg die ſehr 
häufig wiederkehrende Andeutung von neuen „Ereigniſſen“, an 
denen mit Energie gearbeitet werde; daß es den Nihiliſten nicht 
an Mitteln und Verkehrswegen fehlt, iſt, wie die „Tribüne“ 
jagt, daraus erſichtlich, daß mitten in Petersburg Maſſen von 
friſchen Druckſchriften auftauchen, was übrigens auch in Moskau 
der Fall iſt. Jedenfalls werden die einzelnen Theile von Hand⸗ 
preſſen durch verſchiedene Perſonen zuſammengetragen und nach 
der Druckarbeit wieder entfernt; man vermüthet jetzt, daß die⸗ 
ſelben von Koſtroma her geliefert und dort in den Fabriken 
heimlich hergeſtellt ſind; der Muth, mit dem die Thäter der 
Gefahr der Entdeckung trotzen, iſt aber ſtaunenswerth und ebenſo 
die Schlauheit, mit der die Maſſe des Druckpapiers vor den 
Späheraugen der zahlreichen, jede Gaſſe bewachenden Polizei 
verborgen wird. Auch deshalb möchte man zu der Annahme 
neigen, daß gerade militäriſche Transporte als Gelegenheit 
für die Nihiliſten dienen und Offiziere die Sache verdecken. 
Die Frage, wo der Zar, wenn er den Winter hier zubringen 
wird, reſidiren ſoll, iſt unter ſolchen Umſtänden hoch bedeutſam 
und bis jetzt iſt die Entſcheidung weder für das Winter⸗ noch 
für das Anitſchkow⸗Palais gefallen, denn Niemand kann ſagen, 
ob die militäriſchen Wächter nicht ebenſo bedenkliche Freunde 
wären, wie die um Audienz nachſuchenden Bürger und Bauern, 
wenn auch von Empfängen der Deputationen ꝛc. nicht häufig die 
Rede ſein wird. 

Die letzte innere ruſſiſche Anleihe von 100 
Millionen giebt der Regierung die Möglichkeit, ſich von den 
nächſten finanziellen Schwierigkeiten zu be⸗ 
freien und wenn auch zum Theil das im Anfange dieſes Jahres 
gegebene Verſprechen der Tilgung der Kreditbillette zu erfüllen. 
Zu gleicher Zeit beſchwert jedoch die Anleihe das jährliche Aus⸗ 
gabebudget mit einer Summe von 6 Millionen für Zahlung der 
Prozente. Die Anleihe regt jedoch im Allgemeinen noch eine 
beſondere Frage an: Wird ſie genügen, um den Zwecken zu 
entſprechen, welche bei derſelben maßgebend waren? Die Anleihe 
giebt der Regierung eine Summe von 91 Millionen; nach 
Tilgung der Schuld der Schatzkammer an die Staats⸗ 
bank bleiben 41 Millionen; mithin fehlen bereits 
9 Millionen zur Deckung des diesjährigen Des 
fizits. Außerdem aber ergiebt ſich aus den bekannten Thatſachen, 
daß die Erwartungen auf eine Vermehrung der Hauptquellen 
der Skaatseinnahmen ſich nicht nur nicht beſtätigen, ſondern gerade 
das Gegentheil in Ausſicht ſtellen. So erſehen wir aus einem 
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> Au laſſen, welche man in jedem bequemen Moment anziehen kann. 


FPrieſe und Zeitungsberichte. 


feſtgehalten wiſſen will; 


deſſen Führer 


Bericht des Finanzminiſteriums, daß die Branntwein⸗ 
ſteuer für das Jahr 1881 nur 195 Mill., d. h. 5 Mill. 
weniger als erwartet worden, ergiebt; die Zolleinnahme 
hat ſich im Laufe dieſes Jahres gleichfalls vermindert, und zwar 
in den letzten 9 Monaten beinahe um 11 Mill., was für das ganze 
Jahr gegen 15 Mill. ausmachen dürfte. Ferner müſſen wir noch den 
Umſtand anführen, daß die Einnahme der Eiſen⸗ 
bahnen bedeutend geſunken iſt, die Regierung mithin gezwungen 
ſein wird, möglicherweiſe nicht weniger als 15 Mill. zu der 
Garantie zuzuzahlen. Ohne die Veränderung in den übrigen 
Einnahmen und Ausgaben zu berückſichtigen, dürfen wir immer⸗ 
hin in der Abrechnung einen Nachtheil von gegen 40 Mill. an⸗ 
nehmen. 
Anläßlich des 300 jährigen Jubiläums 
Sibiriens ſchreibt der „Porjadok“: r 5 
„Man muß eingeſtehen, daß die Idee der Feier damit wenig 
übereinftimmt, was in letzter Zeit, Dank der verhältnißmäßig größeren 
Preßfreiheit in den Zeitungen über die gegenmärtige ökonomiſche und 
adminiſtrative Lage und das öffentliche Leden in Sibirien laut gewor⸗ 
en ! unkt finden wir eine auffallende Ueber⸗ 
einſtimmung der Urtheile in Geſellſchaft und Preſſe, denn von allen 
Seiten hört man nur Klagen und Bedauern über die unbefriedigenden 
und der langen, ſeit Sibiriens Anſchluß verſtrichenen Zeitperiode nicht 
entſprechenden Refultate unſerer dortigen Wirthſchaft. Sibirien iſt 
eine der reichſten Kolonien der Welt, die jemals von einer euro⸗ 
päiſchen Metropole erworben worden ſind. In Bezug auf Ein⸗ 
richtung, Entwickelung der Bevölkerung und den ökonomiſchen 
Zuſtand kommt es aber verhältnißmäßig kaum ſolchen anderen 
europäiſchen Kolonien gleich, welche nicht einmal hundert 
ahre beſtehen. Daher verleiht dieſe Diſſonanz zwiſchen dem 
ubiläum, als Feſt, und der gegenwärtigen, faktiſch unbefriedigenden 
age des Landes, welche als Reſultat der 300 jährigen Zugehörigkeit, 
nicht aber der letzten Monate oder Jahre betrachtet werden muß — 
dem Feſte eine eigenthümliche Bedeutung: die Bevölkerung Sibiriens 
iſt fortgeſetzt beſtrebt, eine vollkommene Vereinigung dieſes Landes mit 
dem weitentlegenen Mutterlande herbeizuführen auf dem Wege der 
Reformen, welche das letztere im Laufe der von uns durchlebten 
Periode umgeſtalteten. Vor dreihundert Jahren wandten ſich die 


den iſt. In Bezug auf dieſen 


erſten Koloniſten Sibiriens nach Moskau und erhielten 
das, was Moskau ihnen vor dreihundert Jahren bieten 
konnte; und Moskau gab, was es damals jelbit beſaß; 
anz ebenſo erwartet Sibirien jetzt nach dreihundert 


ahren das von Rußland, was es zu bieten hat; unſere 
Städteordnung, unſere Landſchaften, Gerichtsinſtitutionen, unjere Preſſe 
haben Sibirien nicht berührt, obgleich ſchon viele Jahre ſeit ihrer Ein⸗ 
führung in Rußland verſtrichen find. Das Jubiläumsfeſt hat alſo, wie 
wir ſehen, einen tiefen Sinn, es hat jedoch nicht ſowohl Erinnerungen 
aus der Vergangenheit zum Gegenſtande, als viel mehr Hoffnungen, 
die ſich an die nächſte Zukunft knüpfen laſſen.“ t 
Die Frage wegen der Kriegsentſchädigung, welche die 
Türkei noch an Rußland zu zahlen hat, ſcheint endlich auch 
ihrer Löſung eusgenenguachen: Die Pforte verlangt eine Reduktion 
dieſer Schuld auf derſelben Baſis, welche die Bondholders für die übrige 
Staatsſchuld zugeſtehen wollen, und verſpricht für die Einhaltung 


ihrer Verpflichtung auch die gleichen Bürgſchaften wie die, welche ſie 


den Vertretern der Bondholders einzuräumen bereit iſt. Rußland hat 
die Sache vor der Hand ad referendum genommen. Man hat offen⸗ 
bar in Petersburg wenig Luſt, wegen der paar Millionen, welche die 
reduzirte Kriegsentſſchädigung ausmacht, die Türkei aus der Schlinge 


C. Berlin, 3. November. Der Rücktritt des bisherigen 
Leiters der „Germania“, Dr. Franz, gilt allgemein als ein 
Vorgang, welcher mit den kirchenpolitiſchen Verhältniſſen im Zu⸗ 
ſammenhange ſteht und für die Lage derſelben charakteriſtiſch iſt. 
Es war niemals ein Geheimniß, daß Dr. Franz, der bekanntlich 
Mitglied der Zentrumsfraktion ſowohl des Reichstags als des 
Abgeordnetenhauſes iſt, zu denjenigen Elementen derſelben gehört, 
welche den Annäherungs⸗Beſtrebungen der Konſervativen und der 
Regierung wenig Vertrauen entgegenbringen, theils weil ſie für 
die katholiſche Kirche nicht viel davon erwarten, theils weil ſie 
ihrer Herkunft und Denkart nach zu demokratiſch ſind, um an 
der Kompenſationspolitik der Großgrundbeſitzer und Großindu⸗ 


ſtriellen Gefallen zu finden. Dr. Franz übernahm die Leitung 


der „Germania“ vor etwa zwei Jahren, als die Falk'ſche Aera 
zu Ende war, und da Herr Majunke, der Leiter des Blattes 
während dieſer, nicht der rechte Mann ſchien, um die 
Verſöhnung mit der Regierung zu fördern. Aber auch unter 
Dr. Franz gehörten die Sympathien des klerikalen Hauptorgans 
unverkennbar derjenigen Richtung innerhalb des Zentrums, welche 
die Selbſtſtändigkeit deſſelben der Regierung gegenüber unbedingt 
als die Verhandlungen mit der Kurie 
Erfolg zu verſprechen ſchienen, verhielt die „Germ.“ ſich kurze 
Zeit entgegenkommender zum Kanzler, aber ſeit der Abreiſe des 
Herrn v. Schlözer von Rom wurde wieder ein ſcharf oppoſitio⸗ 
neller Ton angeſchlagen, der jedenfalls nicht ohne Einfluß auf 
ie Wahlen geblieben iſt. Es ſcheint, daß für die kritiſche Pe⸗ 
riode der Stichwahlen und der Vorſeſſion des Reichstags, welche 
bevorſteht, der zur Regierung hinneigende Theil des Zentrums, 
Herr v. Schorlemer⸗Alſt iſt, mit Nachdruck eine 
neutralere Haltung des leitenden Blattes der Partei verlangt hat, und 
daß dieſer Forderung entſprochen worden iſt; der Umſtand, daß 
der Nachfolger des Herrn Dr. Franz erſt nach zwei Monaten 
eintreten ſoll, giebt dem ganzen Arrangement den Anſtrich einer 
Probe, welche die beiden Richtungen des Zentrums darauf 
machen wollen, ob die eine oder die andere die Chancen der 
Ausgleichspolitik zutreffender beurtheilt; je nachdem die Entwicke⸗ 
lung der Dinge während der nächſten Monate ſich geſtaltet, 
wird dann über die Haltung und Leitung der „Germania“ be⸗ 
ſtimmt werden. Herr Dr. Franz ſteht innerhalb der Fraktion 
Herrn Windthorſt beſonders nahe, von dem bekannt iſt, daß 
er im Gegenſatz zu Herrn von Schorlemer⸗Alſt der Aus⸗ 
gleichspolitik wenig Vertrauen ſchenkt. Für die Beur⸗ 
theilung der Chancen derſelben iſt noch beſonders zu 
beachten, daß im Reichstage die ſüddeutſchen Elemente 
des Zentrums ſehr in Betracht kommen, welche für die Beilegung 
des fie nur mäßig intereſſirenden preußiſchen Kulturkampfs 
Opfer zu bringen wenig geneigt ſind. Ihnen, ſpeziell den 
bairiſchen, müßte der Kanzler ſchon, um fie zu gewinnen, Herrn 
v. Lutz verkaufen — wozu er, auch wenn er es könnte, wohl 


im Hinblick auf die Annehmlichkeit, 
Bundesrath Klerikale zu erblicken, nicht bereit ſein wird. Die 
konſervativagrariſche Strömung iſt im Zentrum nicht ſchwach; 
aber die altliberal⸗konſtitutionellen Elemente wie Peter Reichen⸗ 
ſperger, die demokratiſchen vom Schlage der „Preßkapläne“ und 
die partikulariſtiſchen ſind nicht geneigt, ſich ihnen zu unter⸗ 
werfen. Für den Augenblick dürfte man ſich darüber geeinigt 
haben, unter Erweiſung kleiner Gefälligkeiten an die Regierung, 
ohne ſcharfe Oppoſition und ohne Uebergang zu einer gouverne⸗ 
mentalen Haltung — abzuwarten. 

— Poſtfreimarken ſollen jetzt auch in England zur 
Frankirung der Telegramme zugelaſſen werden; 
ferner iſt beſtimmt, daß frankirte Telegramme in die Brief⸗ 
kaſten gelegt werden können und dann der nächſten Tele⸗ 
graphen⸗Betriebsſtelle zur Beförderung zugeführt werden. Die 
engliſchen Zeitungen zollen dem General-Poſtmeiſter für dieſe 
Anordnung beſondere Anerkennung und rühmen die dadurch von 
ihm bewieſene Einſicht. In Deutſchland beſteht die gleiche Ein⸗ 
richtung ſchon ſeit 6 Jahren und noch im weiteren Umfange, 
da hier auch die Briefkaſten der Eiſenbahn⸗Poſtwagen zur Auf⸗ 
gabe von Telegrammen benutzt werden können. 

Warſchau, 1. November. [Der Geldmangel in 
Rußland. Uniformirung der Studenten. 
Vorausſichtliche Reiſe des Kaiſers.] Die 
„Breslauer Ztg.“ ſchreibt: Der Gegenſtand, der gegen⸗ 
wärtig das Publikum am meiſten beſchäftigt, iſt der furchtbare 
Geldmangel, der ſeit ein paar Wochen hier herrſcht und in 
ſtändiger Zunahme begriffen iſt. Die „Polniſche Bank“ hat in 
Folge deſſen nicht nur den Diskont auf 7, reſpektive 8 Prozent 
erhöht, ſondern das Diskontiren überhaupt auf das kleinſte Maß 
eingeſchränkt. Auch die Mittel der Privatbanken ſind erſchöpft, 
weshalb dieſelben das Diskontiren faſt ganz eingeſtellt haben. 
Der Geldmangel bei uns iſt aus demjenigen in Petersburg her⸗ 
vorgerufen, indem die Reichsbank von der „Bank in Polen“ 
drei Millionen Rubel enthoben hat, während gleichzeitig die 
petersburger Bankiers die hieſigen Bankhäuſer ſtark angeborgt 
haben. Die Urſachen des petersburger Geldmangels aber ſind 
ſehr mannigfach. Der ſachkundigen „Birzewija Wiedo⸗ 
moſti“ entnehmen wir in dieſer Beziehung folgende Aus⸗ 
führungen: 

„Die Erfahrungen der letzten Jahre haben uns gelehrt, daß jedes⸗ 
mal, wenn Rußland eine Stagtsanleihe im Inlande realiſirt, ſich ſofort 
Geldmangel und in Folge deſſen Stockung im Handel und Verkehr 
einſtellt, und dies dauert in der Regel ſo lange, bis die neuen Schuld⸗ 
ſcheine an die aus ländiſchen Börſen gebracht und der Erſatz von dort 
her hier eingetroſſen iſt. Es iſt alſo eine Täuſchung, wenn das Finanz⸗ 
miniſterium glaubt eine „„Innere Anleihe““ zu bewerkſtelligen, da 
doch ſehr bald das Ausland der Gläubiger wird. Rußland iſt eben 
zu arm an Geldmitteln und für die Entwickelung ſeines unermeßlichen 
Naturreichthums ge leider ſehr wenig .. . In den letzten 
drei Jahren hat Rußland eine Milliarde Schulden gemacht und der 
Antheil ruſſiſchen Kapitals hierbei iſt verſchwindend klein. Es iſt 
kaum zu beſchreiben, wie N es gegenwärtig auf unſerem Geld⸗ 
markte ausſieht. Das Unglück liegt weniger an dem eingetretenen 
außerordentlich hohen Diskonto, als vielmehr in dem Umſtande, daß über⸗ 
haupt kein Geld zu bekommen iſt. Die Reichsbank, vollauf von der 
Anleiheoperation in Anſpruch genommen, bat ihre kommerziellen Ope⸗ 
rationen ganz ſuspendirt. Als treffende Illuſtration für die Stockung 
des Verkehrs in Rußland ſei die amtlich feſtgeſtellte Thatſache ange⸗ 
führt, daß ſeit 1879 die Einnahmen der Eiſenbahnen um zwanzi 
Millionen Rubel, d. h. um mehr als ein Drittel, ſich verringert haben.“ 

Unter den aus dem Füllhorn Ignatjew's kommenden 
Beglückungsprojekten findet ſich auch ein ſolches von großer 
Wichtigkeit, nämlich dasjenige, wonach die Studenten ſämmtlicher 
ruſſiſcher Univerſitäten eine neue gleichmäßige Uniform bekommen 
ſollen. — In dieſen Tagen trifft der Miniſter des Kommuni⸗ 
kationsweſens aus Petersburg, Poſſiet, hier ein, wie es 
heißt, zur Beſichtigung der Eiſenbahnen im Königreiche. Man 
will jedoch wiſſen, daß dieſe Beſichtigung im Zuſammenhange 
ſteht mit einer in Ausſicht genommenen Reiſe des Kaiſers. 
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als Vertreter Baierns im 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 4. November. 


r. Dem Profeſſor der Theologie Verlage zu Münſter, welcher 
geſtern ſein 50 jähriges Jubiläum feierte, it von feinen früheren Schü⸗ 
lern in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen auf Anregung der 
Leiter der Geiſtlichen⸗Seminare in Poſen und Pelplin, des Prälaten 
Likowski und des Lic. Neubauer, eine Beglückwünſchungs⸗Adreſſe in 
lateiniſcher Sprache und ein Album mit den Photographieen von mehr 
als 60 der Schülern des Jubilars, ſowie den photographiſchen 
Anſichten der Dome zu Poſen, Eneſen, Culm und Pelplin überſandt 
worden. Die Adreſſe, welche mehrfarbig gedruckt iſt, befindet ſich in 
einer Mappe von rothem Saffian, welche auf ihrer Vorderſeite die 
Wappen der Diözeſen Poſen, Gneſen und Culm zeigt. 5 
T. Ein neues Germaniſirungsmittel. Die Fahrpläne für die 
in Poſen einmündenden Eiſenbahnen waren bisher nur in deutſcher 
Sprache erſchienen; es hat dies, wie der „Kurver Pozn.“ meint, we⸗ 
ſentlich zur Germaniſirung der bisher polniſchen Ortsnamen beigetra⸗ 
gen. Die Redaktion des ultramontanen Organs, beſtrebt, dieſe ge⸗ 
fährlichen deutſchen Fahrpläne aus den polniſchen Häuſern, Hotels, 
Reſtauraticnen ꝛc. zu beſeitigen, hat nun einen ſolchen Fahrplan mit 
polniſchen Ortsnamen drucken laſſen und ihn der geſtrigen Nummer 
beigegeben. Ob ein ſolcher Fahrplan mit polniſchen Namen fich als 
ſehr nützlich erweiſen wird, erſcheint zweifelhaft. Wenn z. B. am 
Schalter des hieſigen Bahnhofs ein Fahrbillet nach Chwalkowo auf 
der Poſen⸗Thorner Bahn verlangt werden wird, dann wird der Bille⸗ 
teur ganz einfach ſagen, daß es eine ſolche Station gar nicht giebt. 
Wenn dann der Reiſende nicht anzugeben weiß, daß Chwalkowo gleich⸗ 
bedeutend mit Weißenburg iſt, ſo wird er per Bahn eben überhaupt 
nicht dorthin gelangen. 5 

r. Witterung. Nachdem geſtern Morgens 6 Uhr ſchon bei be⸗ 
zogenem Himmel die Temperatur bis auf 4° R. Kälte geſunken war, 
zeigte heute Morgens bei klarem Himmel das Thermometer 80 R. 
Kälte an. Es iſt dies eine für Anfang des Novemhers ganz unge⸗ 
wöhnliche Temperaturerniedrigung, welche die fernere Bauthätigkeit zu⸗ 
5 5 unmöglich macht und der Landwirthſchaft großen Schaden berei⸗ 
en kann. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

de Poſen, 2. November. Der heutigen Sitzung der II. Straf⸗ 
kammer wohnte ebenfalls der Herr Senatspräſident Lohmann bei. Zur 
Verhandlung kam zunächſt die Strafſache wider den Handelsmann 
Michaelis L. von hier. Der ſtädtiſche Exekutionsinſpektor R. hatte 


ſich in die Wohnung des L. begeben, um ſich in Gemeinſchaft mit den, 
ee L. zu überzeugen, ob der bei L. ſich aufballeie 
Sohn defjelben, welcher Steuern verſchuldete, Pfändungsobiette n 9 
Die Frage des R. ob 2. ihn kenne, bejahte L. Nachdem R. 1 
den Zweck ſeines Erſcheinens mitgetheilt hatte, ford hn auf 
Schränke zu öffnen, widrigenfalls dieſelben durch einen Schlofl „ 
werden würden. L. weigerte ſich deſſen der V 

beamte L. zur Herbeiholung eines Schlo 
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ſtattgehabter Beweisaufnahme wurde H. hinſichtlich des erſteren 

freigeſprochen, weil der Gerichtshof den widerſprechenden Anga 
S., welche dem Trunke ergeben ift, keinen Glauben ſchenkte. 7 
des zweiten Falles wurde H. zu drei Monaten Gefängniß vernen 
— Zum Schluß kam eine die antiſemitiſchen Bewegung 
Pinne berührende Strafſache wider den Lumpenſammler Joſeph Na de 
aus Pinne zur Verhandlung. In der Nacht vom 27. zum 28. Ma 
wurden in Pinne antiſemitiſche Plakate, welche zu gewaltthä 90 
Vorgehen gegen die Juden aufforderten, an verſchiedenen Stellen 
Stadt angeklebt. Da die Thäter nicht ermittelt wurden, ſe uf 
Magiſtrat eine Belohnung aus. M. meldete ſich gleich daran 
dem Bürgermeiſter und gab an, er habe geſehen, wie der Schuh s 
Theodor K. jene Plakate angeklebt hätte. K. wurde in Folge od 
gefänglich eingezogen und eine Hausſuchung bei ihm abgehalten, 73 
jedoch ohne Erfolg war. Bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung gar 
an, er ſei dem St. feindlich geſinnt und habe ihn nur aus Rache 
zirt. K. wurde ſofort auf freien Fuß geſetzt, gegen M. 
auf Antrag des K. Anklage wegen Verleumdung erhoben. 
auch heute ein, den K. aus Rache gngezeigt zu haben. M. MIT 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. In den Urtheilsgründen, 
der Vorſitzende hervor, daß die wiſſentlich falſche Anzeige des 17 
geeignet war, den i ches 


deni 


: K. bei feinen Mitbürgern verächtlich zu Mag 
ſogar ihm als Geſchäftsmanne den Kredit hätte entziehen können 
verdiene daher dieſelbe auch mit Rückſicht darauf, daß K. einige 

ſeiner Freiheit beraubt war, eine nachdrückliche Strafe. 


Vermiſchtes. 


Ein Wort des Kronprinzen. Man ſchreibt der „Ma 
Aus den Tagen der Hofjagd bei Ohlau wird vom Kronpri 
gende hübſche Anekdote erzählt: Bei Gelegenheit des von den 
den am Abend vor der Jagd zu Ehren des Kronprinzen und der 
gen hohen Gäſte veranſtalteten Soupers unterhielt er ſich in Sf! 
ter Leutſeligkeit mit den ihm etwa bekannten Perſönlichkeiten. “4 
gleichfalls anweſenden Paſtor primarius Kavel richtete er die 
hafte Frage: Ob er morgen auch mit zur Jagd komme? und als 
unter Hinweis auf ſein Amt die Frage verneinte, erwiderte A 
prinz ſcherzhaft: „Na warum ſollen Sie denn nicht auf die Ja be 
dürfen? In Berlin haben wir Paſtoren genug, die Böcke ſchies 

* Minden, 28. Oktober. [Zur Exploſion.] Es be 
ſich nach dem „Hann. Cour.“, daß nur der Premier⸗Lieutenant “ıf 
der Exploſion zum Opfer gefallen ift, während die anfänglich 9% 
tete Nachricht, daß auch ein Fähnrich verunglückt ſei, auf eine 
thum beruht. Der „F. Z.“ wird über die Exploſion folgende 
mitgetheilt: „Der etwa 200 Schritte jenſeits des Bahnhofs 'm 
Feſtungswällen befindliche Pulverthurm, welcher 40 Zentner % 
und Schießbaumwolle enthielt, war unter furchtbarer Detonalg 
die Luft geflogen und hatte den dienſtthuenden Adjutanten fach it 


1 


in die Wälle hineingebaute Kaſerne. Im runden, geſchloſſenen 
dieſes Hufeiſens befindet ſich eine Feldwebelswohnung, die in Mal 
licher Weiſe demolirt wurde. Kein Bild hängt mehr an der e 
kein Schrank, kein Tiſch iſt unverſehrt; ein Stein von minde 
Meter Länge und + Meter Dicke wurden mitten in die Si 
ſchleudert. Ein wahres Wunder iſt es zu nennen, daß vo 
Held anmejenden Perſonen Niemand verletzt wurde. Die 
eldwebels ſtand an einem ſchießſchartenartigen offenen 
und mahlte Kaffee; ihr Kind hielt ſie auf dem Arm 
den furchtharen Luftdruck wurde ſie durch die gegenüberliege 
ſtehende Thür bis auf den Hausflur geſchleudert, ohne jedoch 
zu leiden. Eine Schwägerin des Feldwebels ſaß in der 
nähte, als der große Stein hereinſchlug: der Feldwebel zo 
der mit dickem Qualm erfüllten Stube in ohnmächtigem 
heraus. Ein dicker Quaderſtein wurde Über die Kaſerne we 
Straße geſchleudert. Sämmtliche Fenſter aller umliegenden, 
waren zerſprungen; bei einem gegenüberliegenden, etwa hundert 
1 Bahnhofs⸗Gebäude wurden mehrere Thüren aus den! 
ge 0 n. A“ 
. * Sagbfafender für den Monat November. 
ſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 
in dieſem Monat geſchoſſen werden: Männliches und weibli 
und Damwild. Wüdtälber. Nehböde, Ricken der Dachs Has gage 
Birk⸗ und Faſanenhähne und Hennen, Enten, Trappen, 05 
Sumpf⸗ und Waſſervögel, Rebhühner, Haſelwild, Wachteln. 
ſind Rehkälber mit der Jagd zu verſchonen. 2% pon 
Unglück zur See. Der Hafen von Boulogne iſt 10 ne, 
ſchweren Unglück betroffen Sechs Heringsbüſen, die Bon ih 10 
dem nahe gelegenen Fiſcherdorfe Portel angehören und eit. WN 8 
Zeit auf dem Fiſchfange an der ſchottiſchen Küſte beſchäf turm 
ſind nicht wieder heimgekehrt, wahrſcheinlich ſind ſie im 5 
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Es find 114 Fiſcher ums Leben gekom⸗ 
Der Fall er⸗ 


86 Wittwen und 280 Kinder zurücklaſſen. 
eſtürzung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
tesden, 3. November. (Offizielles Bulletin.) Die Kö⸗ 
die Nacht gut geſchlafen. Das Fieber hat etwas ab⸗ 


ober unter 
wel che gegangen. 


Bay 5 am 6. September d. J. vertagte Ständekammer iſt 
ieder zuſammengetreten. 
want Sruhe, 2. November. Wie die „Karlsruher Zeitung“ 
De, beabſichtigt die Regierung, den Landtag auf den 15. 
a sn anberufen, Für den Fall, daß auch der Reichstag 
beige onat zuſammentreten ſollte, würde die Kammer nur die 
[Rider ſten Geſchäfte erledigen, um im Januar ihre Thätigkeit 
de aufzunehmen. 
ern, 3. November. Von den Delegirten Frankreichs, 
Gllngarns, Portugals und der Schweiz iſt heute, unter 
alt der Ratifikation durch die geſetzgebenden Körper ihrer 
„die neue Konvention zur Bekämpfung der Reblaus un⸗ 
Met worden. 
A Paris, 3. November. Die Deputirtenkammer hat heute 
Age mit 347 Stimmen zum Präſidenten gewählt, für La 
zpucauld wurden 33 und für Jolibois wurden 16 Stimmen 
Doha en. Wie aus Deputirtenkreiſen verlautet, würde die 
5 de Über Tunis nicht vor künftigem Montag ſtattfinden, 
Min an Schluß der Debatte würde das jetzige Minifterium 
us emiſſion geben und alsbald die Bildung des Kabinets 
Say erfolgen. Der Londoner Botſchafter Challemel⸗Lacour 
Sy ofen des Minifters des Innern im Kabinet Gambetta 

A en haben. 

s Goletta wird gemeldet, daß das Panzergeſchwader, mit 
in Me der in Goletta zurückgebliebenen „Reine Blanche“, den 
r 8 nach Toulon angetreten hat. 

Nel den don, 3. November. Das jüngſt vom „Standard“ 
at 0 te Gerücht von dem angeblich nahe bevorſtehenden Rück⸗ 
Hu ladſtone's wurde vom Staatssekretär des Innern, Vernon⸗ 
Ahent, in einer Rede, welche derſelbe in Carlisle hielt, in's 
ü yo gezogen. 
„ ondon, 3. November. Wie die „Times“ erfährt, find 
handlungen über den engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag 
dertgg 3 worden, ſie würden indeſſen Ende der Woche 
werden. 

U Konſtantinopel, 3. November. Die Pforte hat mit der 
lake der Ottomaniſchen Bank ein Anlehen von 370,000 
banden Pfund abgeſchloſſen, wovon 270,000 Pfund durch 
fung Nation und 100,000 Pfd. gegen zehnprozentige Verzin⸗ 
zwar mit 10,000 Pfd. monatlich baar zu erlegen 
s Anlehen iſt durch den Provinzen = Zehnten in den 
1882 und 1883 zurückzuzahlen und überdies durch 
auf die Zollgebühren gedeckt. Die Tratten ſind nach 
2 NR des Einfließens der Zollgebühren zurückzuſtellen. 

bout nie oreſt, 2. November. Das Journal „Romanul“ be⸗ 


\ 


ul 
* 


e Aeußerungen des derzeitigen Leiters des Miniſteriums 
Sa Ubern in Wien, Sektionschefs Kallay, welche derſelbe im 
une der öſterreichiſchen Delegation über die Donaufrage ge⸗ 
und jagt: Wir regiſtriren mit beſonderer Freude, daß das 
Kabinet die Donaufrage im Sinne des Berliner Ver⸗ 
eh ſen will. Das wünſchen auch wir; dieſe Löſung iſt 
) Bie, welche alle legitimen Intereſſen befriedigt. Der Ber⸗ 
„ertrag ſpricht von keiner anderen Kommiſſion als von der 
di Auen und erkennt keiner anderen Autorität das Recht zu, 
Annteiheit der Donauſchifffahrt bis Galatz zu garantiren. Wir 
N nur wünſchen, das Herr Kallay oder fein Nachfolger 
küren Ideen die dornige Donaufrage im Sinne des 
es Vertrages löſen möge. 

hierewvork, 3. November. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ 

Angetroffen. 


Fü Tantwortſicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
r den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
a 


1 N übernimmt die Redaktion keme Verantwortung. 
EN bericht vom 3. November, 8 Uhr Morgens. 
d arom. d. U Gr. mp 


emp 
rt. nachd. Meeresniv.“ Wind | Wetter. i. Cel 
reduz. in mm. Grad 
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ler, Skala für die Windſtärke: | 
Sich 0 ler Bug, 2 — leicht, 3 — ſchwach e = mäfig, 5 — 
11 at, 7 = fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 — ftarter 
heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeur 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 
Ueber Irland iſt eine Depreſſion erſchienen, während der hohe 
Luftdruck über der Oſtſee an Intenſität zugenommen hat. Daher 
find die ſüdöſtlichen Winde über dem Nordſeegebiete erheblich aufge⸗ 
friſcht und treten ſtellenweiſe ſtürmiſch auf. Ueber Zentraleuropg iſt 
bei veränderlicher Bewöſkung das Wetter kalt und trocken. In Zen⸗ 
tral⸗Deutſchland und in Pommern hat der Froſt ziemlich beträchtlich 
zugenommen, in Deutſchland iſt nur noch der äußerſte Südweſten 


roſtfrei. 
id Deulſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 

Barometer auf 0 mp. 
S Gr. reduz. in um Wind. | Wetter. i. Celſ. 

82 m Seehöhe Grad. 
3. Nachm. 2 764,4 NO lebhaft bedeckt — 41 
3. Abnds. 10 766 4 O mäßig heiter — 6.4 
4. Morgs. 6 767,9 O ſchwach heiter — 9,5 


Am 3. Wärme⸗Maximum — 22 Celſ. 
„ „ Wärme⸗Minimum — 6% = 


Waſſerſtand der Warthe. ö 
Poſen, am 3. November Morgens 1,24 Meter. (Grundeis.) 
: Pr = Mittags 1,24 = 5 
= 4. E Morgens 1,24 = 5 
EEEPC RENSIE THESE STE ESTER LET BREI SENTREEICLE BICE RT EETET ETEEEEN EEE: 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Frankf bwenber, (GhlußsGourfe). Referict 
ovember. uß⸗Courſe. eſervirt. 
Lond. Wechſel 20,43. Pariſer do. 80,975. Wiener do. 172,10. K.⸗M. 


Lombarden 1275. 
0 ] . II. Orientanl. 604 
Bu da 112}. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 60 
Wiener Bankverein 120, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —,—. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3168, Franzoſen 291, Ga⸗ 
lizier 275, Lombarden 128, II. Orientanl. — III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 1 5 8 

Frankfurt a. M., 3. November. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
3188, Franzoſen 2933, Lombarden 132, Galizier 276, 1860er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente 81, ungar. Goldrente —, Il. Orientan⸗ 
leihe —, öſteer. Silberrente —, Papierrente 664, III. Orientanl. —, 
ander. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtäedter Bank —, 
4 pCt. Ungar. Goldrente — Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 


mandit —. Feſt. 
3. November. (Schluß⸗Courſe.); Geſchäftslos, aber . 


Wien, 
bah en und Bahnen behauptet, Bahnen vernachläſſigt, Nord: 

ahn höher. 

Papierrente 76,60. Silberrente 77,60. Oeſterr. Goldrente 93,9. 
Ungariſche Goldrente 118.90. 1854er Looſe 122,00. 1860er Looſe 
132,50. 1864er Looſe 172.50. Kreditlooſe 179,00. 91 Prämienl. 
122,50. Kreditaktien 365,70. Franzoſen 335,50. Lombarden 148,50. 
Galizier 317,25. Kaſch.⸗Oderb. 147,70. Pardubitzer 164,50. Nordweſt⸗ 
bahn 227,00. Eliſabethbahn 214,00. Nordbahn 2380.00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe ——. Unionbank 143,90. Anglo⸗ 
Aue, 153,50. Wiener Bankverein 139,60. Ungar. Kredit 363,75. 
Deutſche Plätze 57,95, Londoner Wechſel 118.50. Pariſer do. 46,92. 
Amſterdamer do. 97,70. Napoieons 9,38. Dukaten 5,60. Silberc. 
100,00. Marknoten 58,00. Ruſſiſche Banknoten 1.26. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 168,00. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach —,.—. Böhm. Weitbahn —.—. 

4sprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 248,50, 
ungariſche Papierrente 88,75, ungar. Goldrente 89,574, Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 1 

ien, 3. November. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 365,00, 
öſterr. Krediktaktien 368,00, Franzoſen 338,00, Lombarden 149,25, Ga⸗ 
lizier 318,00, Anglo⸗Auſtr. 153,50, Papierrente 76,723, do. Gold⸗ 
rente 94,00, Marknoten 58,00, Napoleons 9,373, Bankverein 140,00, 
Elbthal 248,50, ungar. Papierrente 88,75, 4prozent. ungar. Goldrente 
89,70, ungar. Goldrente 118,99. Feſt. 

Paris, 3. November. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. ! 

Jproz. amortiſirb. Rente 86,15, Zproz. Rente 85,174, Anleihe de 
1872 116,65, Italien. §proz. Rente 89,45, Oeſterreich. Goldrente 
—, Gprozent. ungar. Goldrente 1043, Aproz. ungar. Goldrente 773, 
5 proz. Ruſſen de 1877 93, Franzosen 730,00, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 325,00, Lomb. Prioritäten 285,00, Türken de 1865 14,70, 
Türkenlooſe 49,00. III. Drientanleihe 62. a 

Credit mobilier 737,00, Spanier exter. 27, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 725.00, Societe gen. —.—, Credit 
foncier 1750,00, Egypter 378,00, Banque de Paris 1260,00, Banque 
d'escompte 875,00, Banque hypothecaire —.—. III. Orientanleihe —. 
Londoner Wechſel 25,233, öproz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

lorenz, 3. November. pCt. Italien. Rente 91,55, Gold 20,45. 

don, 3. November. Ruhig. Conſols 9944, Ital. 5proz. Rente 
888, Lombard. 121. Zproz. Lombard. alte 113, 3proz. do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 89, 5proz. Ruſſen de 1872 88%, 5proz. Ruſſen 
de 1873 903, 5proz. Türken de 1865 148, 3 3proz. fundirte Amerikaner 
105. Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche 
Goldrente —, Oeſterr. Goldrente 80, Spanier 268, Egypter 73}, proz. 
preuß. Conſols 99%. 4proz. bar. Anleihe —. 

Aprozent. ungar. Goldrente 77, Silber —. 

8 4 pCt. 2 3 

echſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,73. Wien 12,02. Paris 
25,60, Petersburg 248. . 

Newyork, 2. November. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Wechſel auf London 4,804, Wechſel auf Paris 5,248, en fundirte 
Anleihe 1013, 4prozent. fundirte Anleihe von 1877 116, Erie⸗Bahn 
464, Zentral Pacific 115, Newyork Zentralbahn 139%, Chicago⸗ 
Eiſenbahn 1371. Cable Transfers 4,85. Geld weniger ſteif. 


Produkten⸗Courſe. 2 

Bremen, 3. November. Petroleum. (Schlußbericht.) Feſt. 
Standard white loko 7,50, per Dezember 7,50, per Janugr 7,80, per 
Februar 7,80, per März 7,80, per Auguſt⸗Dezember 8,55. Alles bezahlt. 

Hamburg, 3. November. Getreidemarkt. Weizen loco und., auf 
Termine feſt. — Roggen loco unv. auf Termine feſt. — Weizen 
per Nov.⸗Dez. 230,00 Br., 229,00 Gd., per April⸗Mai 224,00 Br., 
222,00 Gd. Roggen per November⸗Dezember 180,00 Br., 179,00 Gd., 
per April⸗Mai 170,00 Br., 168,00 Gd. — Hafer und Gerſte unv. 
— Rüböl feſt, loko 57,00, per Mai 59,00. — Spiritus ruhig, per 
November 444 Br. per Dezember⸗Januar 44 Br., per Januar⸗Februar 
44 Br., per April⸗Mai 435 Br. — Kaffee ſehr feſt, Umſatz 6000 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loco 8,15 Br., 8,05 Gd., per 
November 7,90 Gd., per Dezember 8,00 Gd. — Wetter: Windig. 

Köln, 3. November. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 25,50, 
fremder loco 25,00, per November 24,95, pr. März 23,65, per Mai 


3 
opa. — Innerhalb jeder Gruppe 


7.30 B 


23,35. Roggen loco 21,50, per November 19,40, pr. März 18,30, 

per Mai 17,85. Hafer loco 16,50. Rüböl loco 30,50, pr. Novmbr. —.—, 

ber Paß, 3. N. (Mroduktenmarkt) Weisen Tot 
eft, 3. Nov. roduktenmarkt.) Weizen loko ſchwach offerirt, 

auf Termine ruhig, per Frühjahr 12,87 Gd., 12.90 Br. at afer 

per Frühjahr 8,28 Gd., 8,32 Br. — Maisper Mai⸗Juni 7,27 Gd. 
r. — Wetter: Trübe. 


„Paris, 3. November. Rohzucker 88° loco behaup., 56,25 a 56,50. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Novbr. 63,75, per De⸗ 
zember 64,10, pr. Januar⸗April 65,75. 

Paris, 3. Novbr. Produktenmarkt (Schlußbericht.) Weizen matt, 
per November 31,60, per e 31,75, per Januar⸗April 31,75, 
ver März⸗Juni 31.75. — Roggen —, per November ——, per 
en — — Mehl 9 Marques weichend, per November 66,10, 
per Dezember 66,50, per Januar⸗April 67,00, per März⸗Juni 67,00. 
— Rübböl feſt, ver Novbr. 77,75, per Dezember 78,75, per Januar⸗ 
April 78,50, per März⸗Juni 78,50. — Spiritus feſt, per November 62,50, 
5 n per Januar⸗April 64,00, per Mai⸗Auguſt 64,75. 

etter: Milde. 

Antwerpen, 3. November. Getreidemarkt (Schlußbericht. 
Weizen ſeſt. Roggen feſt. Hafer befeſtigt. Gerſte ftill. se 

ehe 4 ea menu 60. 5 

mſterdam, 3. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 

Roggen pr. März 208, per Mai 202. e 

Antwerpen, 3. Novbbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 19 bez. und Br. pr. Dezember 194 Br., 
pr. Januar 19% Br., per Januar⸗März 19% Br. Ruhig. 

London, 3. November. A der Kue Nr. 12 254. Stetig. 

London, 3. November. An der Küſte angeboten 8 Weizenladun⸗ 
gen. — Wetter: Regneriſch. t 

Glasgow, 3. November. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
agen : l. 3. Nor ber. B lle. Anfangsbericht.) 
Liverpool, 3. November. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 5000 Ballen 


amerikaniſche. ! 
Liverpool, 3. Novbr. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 12,000 
Ballen, davon für Spekulation und Export Ballen. Stetig. 
re 981 aulste Dezember⸗Januar⸗Lieferung 63, Februar⸗März⸗ 

ieferung 643 d. 

Leith, 3. Novmber. (Getreidemarkt.) Weizen leblos, 1 sh. 
niedriger. Für Malz⸗Gerſte beſſere Nachfrage, feſter. Mehl unverän⸗ 
dert nuchefter, J. November. 12: Water Yemitage 7, 12er W. 

an r, 1. November. 12: Water Armitage 73, 12er Water 
Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Glow 301 
Clayton 10, 32r Mock Townhead 9, 40 r. Mule Mayoll 98, 40 r 
Medio Wilkinſon 113, 36r Warpcops Qualität Rowland 107, 40r 
re 1 5 60r Duble courante Dual. 144, Printers 48 88 
pfd. 96. Ruhig. 

Newyork, 9 Novbr. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
118, do. in New⸗Orleans 11. Petroleum in Newyork 78 G8d., in Phila⸗ 
delpbia 71 Gd., rohes Petroleum 61, do. Pipe line Certificates 
— D. 85 C. Mehl 5 D. 75 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 44 C. 
Weizen per laufenden Monat 1 P. 43% C., do pr. Dezember 1 D* 
47% C., do. per Januar 1 D. 503 C. Mais (old mixed) 70 C. Zucker 
(Fair refining Muscovados) 83. Kaffee (Rio⸗) 111. Schmalz (Marke 
Wilcox) 114}, do. Fairbanks 1113, do. Rohe u. Brothers 114. Speck 
(short clear) 9% C. Getreidefracht 4. 


Bromberg, 3. November. [Bericht der Handelskammer. ] 
Weizen vubig, hochbunt und glaſig 221—226 Mark, hellbunt 
206 —220 Mark. — Roggen unverändert, loko inländiſcher 175— 
178 Mark, geringere Qualität —.— Mark. — Gerſte feine Brau⸗ 
waare 155—160 Mark, große und kleine Müllergerſte 145—155 Mark, 
— Hafer loko 150—160 M. — Erbſen Kochwaare 180—200 Mk. 
June 1 Mu, & Ei ai 4.100 724880 50 
andel. — Spiritus pro iter rozent 48,50 x 
Nubeltours 216,00 Mark. f se 


Marktpreiſe in Breslau am 3. November. 
Feſtſetzungen mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ 
Deputation. „aher, 


Weizen, weißer 
dto. gelber 
Roggen, 

Gerſte, 


Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 
38—42—48.—52 Mrk, weißer unverändert, per 50 Kilogramm 20-46 


—53—63 Mark, hochfeiner über Notiz bez. — Rapskuchen fehr 
feſt, per 50 Kilogramm 7,70—7,90 Mark, fremde 7 4700 Man 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogramm 9,60—9,80 Mark, 
fr. 8.809,50 M. —Lupinen nur f. Dual. beachtet, per 100 Kg. gelbe 
19,00—12,80—13,80 Mark, blaue 12.00 —12.60—13,50 Mark. 

Thymothee ruhig, per 50 Kilogramm 27—29— 31,00 Mark. — 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogramm 18,00—19,00— 
19,50 Mit. — Mais in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 15,20—15,70 
10,20 M. — Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 13,70 
14.20 14,70 Mark — Heu per 50 Kilogramm 3.604,00 Mark. 
— Stroh: per Schock à 600 Kilogramm 32,50-34,00 Mark. 
— Kartoffeln, pro 100 Liter, 4,00--5,00—6,00 Mark, per 
50 Liter 2.00 —2,50—3,00 Mark, per 2 Liter 0,08—0,10—0,12 Mark. — 
Mehl: ohne engen per 100 Kilogramm Weizen fein 31,25 


— 


—32,00 Mark, Roggen⸗Hausbacken 26,50—27,00 M. Roggen⸗Futter⸗ 
mehl 11,25—12,00 Mark, Weizenkleie 10.00 —10.50 Mark. 


Breslau, 3. November. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen: (per 2000 Pfd.) feſt. Gekündigt —.— Centner. — 
Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —, per November 177,50 bez. u. Br., 
per November⸗Dezember 172,50 bez. u. Br. per April⸗Ma 171,00 Br. 
— Weizen: Gekündigt — Ceniner, per November —,— Gd., 223 
Br. — Petroleum per 100 Kilogramm loko u. per November — 
Br., —.— Gd. — Han Gekündigt — Lentner, ver Nopember 144 
Gd. ver November Dezember 141 bes. u. Gd. ver April⸗Mai 143 Gd. 
— Raps Gekündigt — Centner per November 257 Br. —— Gd. 
— Räüböl feſter. Gelündigt 400 Centner, lolo 54,50 Br., per No⸗ 
vember 53,25 Br. —.— Gd. per November⸗Dezember 53,00 bez., — 
Gd., per Beiember⸗Januar 54,00 Br. — Gp., per April⸗Mai 55,50 
Br., —.—, Gd. — Spiritus ſeſter. Gelündigt —— Kier. — 
Abgelauf. Kündigungs⸗Scheine —, per Nov. 49,20 — 49,60 bez. u. Gd. 
per November⸗Dezember 49,50 bez. u. Gd., per Dezember⸗Januar 49,70 


Ed., per Januar⸗Februar —,— Br., per Februar⸗Rärz —,— Gd. 
März⸗April —, per April⸗Mai 51.00 bez. u. Br. per Mai⸗Jun! —— 
Gd. Juni⸗Juli —.— Gd. — Zink Kramfta⸗ Marke per Kaſſe 
16,10 bez. Die Bürſen⸗Commiſſion. 


übſen, Raps ohne 


„ 
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Vrodußten-Nörſe. digt 3000 Ztur. Regulirungspreis 149 bez. — Weizenmehl per 

S 10⁰ . brutto 00: 32,50 —31,00 Mark, 0: 30.00-29.00 00 M., 

Weizen. 52 2000. 1 150 ee: 73 Qualität 0/1: 29,00— 28,00 Mark. — Roggenmehl intl. Sad 0: 27,30 bis 
ſordert, fein gelb — M. ab Bahn bez., def. Poln. — M. ab Bahn 26,50 Mark, 0/1:.26,00—25,00 Mark, per November 25,20 Mart 


a bezahlt per November⸗Dezember 24,70—24,60 Mark, bezahlt, per 
per November 231—2325 bezahlt, per November» Dezember 225 Dezember⸗Januar 24,40 bezahlt, per e 24.20 bezahlt, 


De a Deal, n ſprll⸗Mat 5 4914 Fan e per Februar⸗März — bezahlt, per April⸗Mai 23,40 bezahlt, 5 kai⸗ 
Va — M. bez. Getündigt — Zentner. Negulirungspreis Fun 23 bezahlt, per dun Juli — bcgablt. Getünbigt — Ztnr. 5 0 
— Roggen per 1000 Kilo Iofo 190—154 Mark nach Qua. eungspreis — N.. — 5 5 1000 Kilo Winterraps — 


Winterrübſen — Mark. — Rübö! per 100 Kilo loko ohne Faß 55,6 

e 5 ul EN Dan bezahlt 9 M., mit Faß 55,9 M. bezahlt, 5 November 55,8 —56,1 Marz Beate, 
— ſcher — Mark b ah ga 2 M. ab per 995 l. 50 55 856,1 M. bez., per Dezember⸗Januar 56,1 

im, e Verehter — Mark ab? 5 Bahn b ahlt el November 186 bis 1 88 per Jan.⸗Febr. — bez. per Febr.⸗März — bez., p er März⸗ 

5 Due > pril — bez., per Ypril. Mai 56,9—57,1 bez., per Mai⸗Juni 375 3 f bezahlt. 


1 . deer 5 179} Race e bezahlt Gefünbign 100 Ztnr. Regulirungspieis 56,2 M. — Leinöl per 100 
per April» Mai 1714-172 bezahlt, ver Marz Junt 166-169 eher. 240 Tech der 0 ver, 100 1 
bez. Gekündigt — Zentner. Negulixungspreis — M. — 179 ee Besablt, ver November Dedemper, 24,6 bezahlt, per 
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Berlin, 3. November. In der Situation unſerer, wie auch der 
auswärtigen Börfen 100 ſeit halt ic keine weſentliche Veränderung ein⸗ 
etreten. Der Verkehr ch nach wie vor innerhalb der engſten [den Gang der Geſchäfte überhaupt eine Einwirkung nicht gewonnen. 
renzen, doch läßt ſich nich AH, daß die Grundſtimmung an⸗ Der heut NA Ausweis der Reichsbank zeigt eine ſtarke Zu: | vernachläffigt. v ultimo notiren: Franzoſen 581,50—550 
dauernd eine günſtige bleibt und es iſt die Ansicht weit verbreitet, daß! nahme in den Anlagen der Bank, aber eleicpeitig floſſen der Bank | 583, Lombarden 257—255,50—257,50, Kreditaktien 634-634 $ 
es der Kontremine 1 gelingen dürfte, von Neuem größere Er⸗ auch im Giroverkehr bedeutende Summen zu, Notendeckung und ſpeziell [bis 635, Wiener Bankverein 242,30—241 50, Dae kn hr 
folge zu erzielen. Nach den von geſtern vorliegenden Wiener Notirun⸗ der Baarvorrath haben Zunahmen zu verzeichnen, ſo daß der dies⸗ 169—168,75—169,25—169, Disk onto⸗Kommandit⸗ Ah 1 
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noch der heutige N trug. Die Börſen von Wien und Paris wiederſpiegelt, doch nur als durchaus günſtig bezeichnet werden muß.] bis 170, 75. Dortmunder Union 102 „40—102,50 102,25, 
aben noch zum Theil mit Prolongationsſchwierigkeiten zu kämpfen. Oeſterreichiſche Kreditaktien ſetzten etwas unter ihren geſtrigen Schluß⸗ | 125, 25—126,75. — Der Schluß war feſt. — Pratziston 
uch bei uns iſt die Ultimoregulirung nicht ganz ſpurlos vorüber⸗ courſen ein. Franzoſen und Lombarden, ſowie die Aktien der übrigen — g 
berſchleſ. v. 1889 44 * j 
do. v. 1873 4 | 99 7 
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Ne — M. per Novembe 
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gegangen. Die einzelnen Fälle, in denen der Verlauf kein glatter 
war, verdienen indeß kaum eine weitere Beachtung, und haben auf 
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